
Vor 75 Jahren Kriegsende in Gülchsheim 

1945   Aufzeichnungen über die Kriegstage Ende März/anfangs April in Gülchsheim von
Bürgermeister Valentin Markert:

Ende März 1945 kam die Front von Westen her immer näher, man hörte den Geschützdonner,
zurückgehende Soldaten und Flüchtlinge kamen auch hier in Gülchsheim durch.
Auf Anordnung des Volkssturmes, der im Oktober 1944 aufgestellt wurde, mußten nachts 
Panzersperren gebaut werden und zwar auf der Geißlinger Str. bei HsNr.43 und auf der 
Öllinger Str. bei HsNr.19.
Am Ostersamstag, den 31.März kam ein SS-Kompanie ins Dorf. In unserem Haus war der 
Kompanieführer, ein Oberleutnant im Quartier. Die Kompanie ist vormittags gekommen und 
er sagte, daß sie die letzte deutsche Truppe sind, aber sie verteidigen keine bewohnte 
Ortschaft. Er habe Posten aufgestellt und bei Annäherung der Amerikaner ziehen sie weiter in
Richtung Steigerwald. Nachmittag sind sie wieder abgezogen. Es war dann ganz ruhig, nur 
ein Aufklärungsflugzeug war öfter zu sehen.
Am Ostersonntag, den 1.April nachmittags hörte man Motorengebrumm, die amerikanischen 
Panzer fuhren von Westen her gegen Hopferstadt, Geißlingen bis Oberickelsheim. Gegen 
Abend hat der Bürgermeister Scherer von Geißlingen hier angerufen, daß Geißlingen von den 
Amerikanern besetzt ist und man hat angenommen, daß sie auch nach Gülchsheim kommen; 
aber sie kamen nicht.

In der Nacht vom 2. auf den 3.April sind hier deutsche Soldaten eingetroffen. Sie wurden mit 
Lastkraftwagen von Coburg hierher befördert zur Verteidigung.
In der Lach am nördlichen Waldrand haben sie Schützenlöcher ausgehoben zur Verteidigung; 
die Amerikaner waren in der Geißlinger Lach. Im Feld an der Öllinger Straße und im 
Krautfeld waren ebenfalls Schützenlöcher.
Am Freitag, den 6.April schoß die amerikanische Artillerie in die Lach und in das Dorf.
In der Lach sind 4 deutsche Soldaten gefallen.
Am Samstag, den 7.April nachmittags brannte durch eine Phosphorgranate der Hof des 
Bauern Georg Kleinschroth, Hs.Nr. 3, mit Ausnahme des Hofhauses ab.
Am 8.April (Weißer Sonntag) früh wurde ich von deutschen Soldaten und einem Leutnant 
abgeholt, der in einem Strohhaufen auf der Egerte lag, fortgeführt wegen einer weißen Fahne, 
die auf dem Kirchturm ausgehängt war. Der Leutnant lies mich durch einen Soldaten nach 
Hemmersheim bringen zu einem höheren Offizier, der bei Kreiselmeier im Quartier war.
Ich wurde verhört und da ich mit der weißen Fahne nichts zu tun hatte, wurde ich wieder nach
Hause entlassen in Begleitung des Soldaten.
Wie ich erst später erfahren habe, wurde diese weiße Fahne von einer Nürnberger Frau, die 
hier evakuiert war, ausgehängt. Ich war gegen Mittag wieder zu Hause.
Vom Freitag, 6.April bis Montag, 9.April 1945 haben amerikanische Panzerkanonen mit 7cm 
und 10 cm-Geschützen ins Dorf geschossen.
Am 8.April, nachmittags 2 Uhr brannte die Scheune des Georg Veeh, HsNr. 33 durch 
Einschlag einer Granate. Oberhalb des Krautfeldes standen amerikanische Panzer und die 
haben mit MG-Leuchtspurmunition den Westrand des Dorfes beschossen.
Es brannten zur gleichen Zeit die Scheunen ...
Leitner Johann, HsNr. 18, Markert Konrad, HsNr, 19, Weigand Margareta, HsNr. 20, 
Muhlfinger Leonhard,HsNr. 23, Klein Margareta, HsNr. 24, Lang Georg, HsNr. 27, Veeh 
Hans, HsNr. 28, Veeh Ernst, HsNr. 29, Markert Valentin, HsNr. 30, Pfeuffer Leonhard, HsNr.
31, Veeh Karl, HsNr. 32, auch das Wohnhaus brannte ab, die Feldscheune des Georg Lang, 
HsNr. 27 an der Weißbrücke sowie die Feldscheune des Johann Horn, HsNr. 36 am 
Ochsenfurter Weg.



Am Nachmittag des Weißen Sonntags (8.April) fuhren dann amerikanische Panzer auf der 
Öllinger Straße kommend in das Darf ein. Als sie beim Schulhaus HsNr. 46 waren, wurden 
sie von deutschen Soldaten, die an der Kreuzstraße hinter der Scheune von HsNr. 25 standen, 
beschossen. Die Panzer haben umgewendet und sind wieder vom Dorf hinausgefahren gegen 
Öllingen.

In der kommenden Nacht haben dann Flieger Bomber geworfen, die zum Glück außerhalb des
Dorfes niedergegangen sind. In dem Garten des Georg Kleinschroth, HsNr. 17 wurden durch 
eine Bombe 11 Stück Rindvieh getötet, die nachts in den Garten getrieben wurden wegen 
einer möglichen Brandgefahr im Stall.

Am Weißensonntag, nachmittags, kurz bevor unsere Scheune brannte, wurde von deutschen 
Soldaten ein schwer verwundeter Unteroffizier namens Zwick aus der Oberpfalz in unser 
Haus gebracht. Er wurde hinter dem Dorf im Krautfeld verwundet; eine MG-Garbe hatte er in
den Leib bekommen. Abends sollte er mit einem Wägelchen in das Auber Krankenhaus 
gebracht werden. Doch er ist auf der Fahrt bei der Hemmersheimer evangelischen Kirche 
gestorben und wurde auch in dem Friedhof begraben, später in seine Heimat in die Oberpfalz 
überführt. (Georg Zwick, geb.17.5.1909 in Leugast b.Ansberg)

Am Montag, den 9.April vormittags war wieder Artilleriebeschuß auf das Dorf. Abgebrannt 
ist der ganze Hof des Georg Veeh, HsNr. 7 (Haus, Hofhaus, Scheune,Stall und die Scheune an
der Ortsstraße), die Feldscheune des Georg Kümmelschuh, HsNr. 44 am Rodheimer Weg, die 
Scheune des Michael Hümmer HsNr. 25, die Feldscheune des Karl Ott, HsNr. 13 and der 
Burksgasse.
Gegen Mittag sind dann die amerikanischen Panzer von Öllingen her auf der 
Dreschhallenstraße ins Dorf eingefahren.
Jedes Haus mußte eine weiße Fahne aushängen, als Zeichen für die amerikanischen Flieger.
Die Panzersprerren mußten beseitigt werden. Der Bevölkerung gegenüber haben sich die 
amerikanischen Soldaten gut verhalten.
Im Garten des Adam Lang, HsNr. 8 ist ein unbekannter deutscher Soldat durch die eigene 
Panzerfaust verbrannt.
Im Hofkeller des Georg Kleinschroth, HsNr. 17, ist der Fähnrich Bardel von Hanau, 
Bismarkstr., durch Handgranaten gefallen. Beide, der Unbekannte und Bardel, die beim 
Angriff am 9.April ums Leben kamen, wurden nachmittags im Kirchhof beerdigt. Sie ruhen 
unter dem Krieger-Ehrenmal. (Anmerkung: Sie hatten sich geweigert, sich den Amerikanern 
zu ergeben. Daraufhin haben die Amerikaner Handgranaten in den Keller geworfen.)
-Nach Kriegsende konnten keine Angehörige von Bardel ermittelt werden. 
Einige deutsche Soldaten, die noch im Dorf waren, wurden gefangen genommen.
In der Nacht vom Montag , den 9.April zum Dienstag, 10.April kamen deutsche Soldaten von 
Hemmersheim her, in das Dorf -sie waren hier bekannt, da sie zuvor hier gelegen waren- und 
haben einen amerikanischen Panzer, der am Schulsaal stand, in Brand geschossen. Dadurch 
geriet auch ein unten auf der Straße stehendes amerikanisches Verpflegungsauto in Brand, das
Feuer griff auf die nebenstehende Autogarage und den Dachstuhl des Hauses des Kaufmanns 
Ludwig Lemm, HsNr. 21 über.
Für den Verlust des Verpflegungsautos haben die Amerikaner von der Gemeinde 200 Eier 
verlangt, von der Eiersammelstelle haben sie die Eier erhalten.
Die amerikanischen Kampftruppen -es standen viele Panzer im Dorf- sind am Dienstag, den 
10.April nachmittags wieder abgezogen. Es kamen andere Truppen in das Dorf, auch wieder 
für einen Tag.



Am Mittwoch, den 11.April kamen nochmal Amerikaner, die auch am nächsten Tag wieder  
abzogen. Bis dahin waren in Hemmersheim deutsche Soldaten.
Am Donnerstag, den 12.April ging der Angriff der Amerikaner gegen Hemmersheim bis in 
die Uffenheimer Gegend weiter.

Am Donnerstag, den 12.April nachmittags, brachten amerikanische Sanitäter 3 verwundete 
deutsche Soldaten in unsere Stube. Sie legten sie auf Stroh, von Sämanns geholt, die bei dem 
Angriff auf Hemmersheim vewundet wurden. Sie wurden von den Sanitätern sehr gut versorgt
und kamen nach zwei Tagen in ein Lazarett.



Auf Gülchsheimer Markung sind am 6.April 1945 8 deutsche Soldaten gefallen, die unter 
Aufsicht von zwei amerikanischen Soldaten am Samstag, den 14.April vormitttags von 
Männern aus dem Dorf -Bürgermeister Markert, Totengräber Georg Kümmelschuh HsNr. 44, 
Georg Ott HsNr. 15, Johann Hirsch HsNr. 37 mit Wagen und noch einige- begraben worden 
sind.

Obergefreiter Robert Oppelt;
geboren am 22.Sept. 1921 in Schirmbach bei Creglingen,
gefallen am 6.April 1945 im Simonstal auf dem Acker,FlNr. 1782
des Hans Veeh.
Oppelt war von einer Granate ziemlich zerissen und wurde am
14.April am Ort und Stelle beerdigt. Am 1.Mai  wurde er in den Friedhof an der 

Hergottskirche bei Creglingen überführt.

Soldat Friedrich Eismann;
geboren 19o6, aus Bamberg, Obere Saalgasse 5,
gefallen am 6.April  durch Kopfschuß auf dem Mittlererbergweg,
 FlNr.1666,
beerdigt in dem Soldatengrab auf der Gemeindespitze, FlNr.
 1822 auf der Burkh”he -Erster von rechts-.
Im Oktober wurde Eismann nach Bamberg überführt.

Gefreiter Bruno Reiss;
geboren am 10.März 1907 in Berlin NO 55, Storkowerstr. 16,
gefallen am 6.April 1945 durch Kopfschuß am Ochsenfurter Weg,
beerdigt am 14.April 1945 in dem Soldatengrab auf der
Burkh”he, - Zweiter von rechts.

Panzerschütze Josef Seibold;
geboren am 9.April 1922 in Erlangen, Heuwaagstr.4,
gefallen am 6.April 1945 durch Brustschuß in der Lach,
beerdigt am 14.April 1945 in dem Soldatengrab auf der
Burkhöhe, -Dritter von rechts.

Unteroffizier Kurt Unbehau;
geboren am 6.Dezember 1921 in Erfurt, verh.,
gefallen am 6.April 1945 durch Kopfschuß in der Lach,
beerdigt am 14.April 1945 im Soldatengrab auf der Burkhöhe,
Vierter von rechts.

Panzer Grenadier Martin Strobel;
geboren am 3.September 1913 in Rodesgrün,Kr. Naila
gefallen am 6.April 1945 durch Kopfschuß in der Lach,
beerdigt am 14.April 1945 im Soldatengrab auf der Burkhöhe,
Fünfter von rechts.

Panzer Grenadier Klaus Richter;
geboren am 29.Januar 1927 in Gorlitz, Landeskronstr. 48,
gefallen am 6.April 1945 durch Kopfschuß -ein Arm lag in der
 Schlinge von einer vorherigen Verwundung- auf dem Acker in
 den vier Längen,



beerdigt am 14.April 1945 im Soldatengrab auf der Burkhöhe,
Sechster von rechts.

Panzer Grenadier Heinz Schuster;
geboren am 21.Januar 1927 in Bunzlau,Schlesien,
gefallen am 6.April 1945 durch Panzergranate; Einschlag vor
 seinem Schützenloch in der Lach, Hinterer Waldrand.
Er wurde in seinem Schützenloch beerdigt. Auf dem Grab ist ein
Gedenkstein.

Gebäudeschaden in Gülchsheim durch Kampfhandlungen
vom 6. bis 9.April 1945

HsNr. 2, Bruder Fritz:       Scheune beschädigt.
HsNr. 3, Kleinschroth Georg: Wohnhaus, Scheune, Stall, Schweine-
                             ställe, Nebengebäude abgebrannt.
HsNr. 5, Döller Hans:        Scheune, Halle beschädigt.
HsNr. 7, Veeh Georg:         Wohnhaus, Hofhaus, 2 Scheunen,Stal-
                             lung, Schweinställe abgebrannt,
                             Halle beschädigt.
HsNr. 8, Lang Adam:          Wohnhaus, Nebengebäude beschädigt.
HsNr.13, Ott Karl:           Feldscheune abgebrannt, Wohnhaus be-
                             schädigt.
HsNr.15, Ott Georg:          Wohnhaus und Stall, Scheune, Neben-
                             gebäude beschädigt.
HsNr.16, Hümmer Georg:       Wohnhaus, Nebengebäude beschädigt.
HsNr.17, Kleinschroth Georg: Wohnhaus, Schweineställe beschädigt.
HsNr.18, Leitner Johann:     Scheune abgebrannt, Wohnhaus, Neben-
                             gebäude beschädigt.
HsNr.19, Markert Konrad:     Scheune, Halle, Schweineställe abge-
                             brannt, Stall beschädigt.
HsNr.20, Weigand Margareta:  Scheune mit Anbau abgebrannt, Wohn-
                             haus, Stall, Schweinestall, Halle be-
                             schädigt.
HsNr.21, Lemm Ludwig:        Wohnhausdachstuhl, Autogarage mit
                             Auto abgebrannt.
HsNr.22, Gebhardt Georg:     Wohnhaus beschädigt.
HsNr.23, Muhlfinger Leonhard:Scheune, Stall, Maschinenhalle,
                             Nebengebäude abgebrannt, Wohnhaus,
                             Schweineställe beschädigt.
HsNr.24, Klein Margareta:    Scheune mit angebauter Maschinenhalle
                             2 Ställe, Nebengebäude abgebrannt,
                             Wohnhaus, Hofhaus beschädigt.
HsNr.25, Hümmer Michael:     Scheune, Stall, Nebengebäude, Maschi-
                             nenhalle abgebrannt, Wohnhaus, 
                             Schweineställe beschädigt.
HsNr.27, Lang Georg:         2 Scheunen, 2 Ställe abgebrannt,
                             Wohnhaus, Hofhaus beschädigt.



HsNr.28, Veeh Hans:          Scheune, Maschinenhalle abgebrannt,
                             Wohnhaus, Schweineställe beschädigt.
HsNr.29, Veeh Ernst:         Scheune, Nebengebäude voll-, Stall
                             zum Teil abgebrannt.
HsNr.30, Markert Valentin:   Scheune, Stall mit Schweinestall und
                             Umritt, Halle abgebrannt, Futterkü-
                             che mit Schweinestall, Halle, Bienen-
                             stand beschädigt.
HsNr.31, Pfeuffer Leonhard:  Scheune, Stall, Schweinestall, Neben-
                             gebäude abgebrannt.
HsNr.32, Veeh Karl:          Wohnhaus, Scheune, Stall, Schweine-
                             stall, Nebengebäude abgebrannt.
HsNr.33, Veeh Georg:         Scheune mit Stall abgebrannt, Hofhaus
                             mit Schweinestall beschädigt.
HsNr.36, Horn Johann:        Feldscheune abgebrannt, Scheune
                             beschädigt.
HsNr.37, Hirsch Johann:      Scheune beschädigt.
HsNr.38, Sämann Babette:     Wohnhaus beschädigt.
HsNr.42, Hofmann Ludwig:     Wohnhaus beschädigt.
HsNr.43, Düll Andreas:       Scheune beschädigt.
HsNr.44, Kümmelschuh Georg:  Wohnhaus beschädigt.
HsNr.45, Kirche:             Kirche und Turm beschädigt.
HsNr.49, Schule:             Durch Granateneinschlag beschädigt.
HsNr.50, Döller Michael:     Wohnhaus, Scheune beschädigt.
HsNr.52, Hegwein Johann:     Wohnhaus, Scheune beschädigt.
HsNr.56, Rammler Andreas:    Wohnhaus beschädigt.

Insgesamt:   
   
         Abgebrannt:      56 Gebäude

         Beschädigt:      22 Wohnhäuser
                           4 Stallungen
                           6 Scheunen
                          13 Nebengebäude

1945   Am 8.Mai wurde der Waffenstillstands-Vertrag unterzeichnet. Deutschland war 
besiegt, nach einer Meldung war Adolf Hitler am 1.Mai tot.

Im Mai kamen die belgischen Kriegsgefangenen und die polnischen Arbeitskräfte vom Dorf 
fort.
Im Mai wurden auf Anordnung der Amerikaner die Bürgermeister -es waren alle- , die 
Mitglied der NSDAP waren, abgelöst.
Am 20.Mai  wurde im Schulsaal durch eine Abstimmung -geleitet von einem von 
Amerikanern bestimmten Mann- der Bauer Leonhard Schmidt, HsNr. 40 zum Bürgermeister 
gewählt, doch er wurde auch nach einigen Monaten abgelöst, da er auch Parteimitglied war.



Nach Kriegsende kamen entlassene deutsche Soldaten, die nicht in ihre Heimat zurückkehren 
konnten, als Arbeitskräfte ins Dorf.


